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ereinigte Staaten 


Zusammengestellt von der Auswanderungsabteilung der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 


Geographie, Klima und Wirtschaft der Union 


VI*) 


Die letzten Einwanderungsformalitäten 
sind vorüber und der Einwanderer be- 
tritt den Boden des amerikanischen Kon- 
tinents, der ihm nun eine neue Heimat 
werden soll. Ein riesiges Land mit großen 
Möglichkeiten tut sich vor ihm auf. Doch 
in allzuvielen Fällen ist das Bild, das sich 
der Ankömmling von Amerika macht, 
ziemlich verschwommen, und allzuhäufig 
kommt es vor, daß die Kenntnisse über 
Eigenart und Chancen dieses bedeu- 
tendsten Emigrationsziels gering sind, ob- 
wohl gerade darin eine wichtige Voraus- 
setzung für den Weg liegt, den der Emi- 
grant einschlagen muß, um sich eine neue 
Existenz zu gründen. 


9,700.000 km? Flächeninhalt- 


Vom 24. bis zum 83. Grad nördlichster 
Breite erstreckt- sich die nördliche Hälfte 
Amerikas, eine Fläche, von der die Ver- 
einigten Staaten allein das Gebiet zwischen 
dem 24. und 49. Breitegrad einnehmen. 
Diese gewaltige Ausdehnung Nord- 


*) Siehe die Nummern 38, 40, 42, 44 und 46. 


amerikas bringt es mit sich, daß die bei- 
den Hälften des amerikanischen Erdteils 
als eigene Kontinente angesehen werden, 
eine Ansicht, die darin volle Bestätigung 
findet, daß Nordamerika mit insgesamt 
18,900.000 Quadratkilometern nach Asien 
und Afrika das drittgrößte Festland und 
nahezu doppelt so groß wie Europa: mit 
9,900.000 Quadratkilometern ist. Fast 7500 
Kilometer mißt die größte Entfernung von 
Norden nach Süden und rund 4250 Kilo- 
meter in westöstlicher Richtung. Die Zeit- 
abweichung zwischen dem an der Ostküste 
gelegenen New York und der an der Küste 
des pazifischen Ozeans im Westen ge- 
legenen Stadt San Francisco beträgt allein 
314 Stunden. Mehr als die Hälfte dieses 
Erdteils entfällt auf das Gebiet der Ver- 
einigten Staaten von Amerika mit 
9,700.000 Quadratkilometer, 


deren Fl& 


entfallen auf die Vereinigten Staaten ohne 
Alaska 11.300 Kilometer am Atlantischen, 
5900 Kilometer am Pazifischen Ozean und 
5500 Kilometer am Golf von Mexiko. 

Im Gegensatz zu der größtenteils stark 
gegliederten und vielfach eingeschnittenen 
Küste der Alten Welt zeigen die Meeres- 
ufer des Nordamerikanischen Kontinents 
einen im allgemeinen geradlinigen Ver- 
lauf. Lediglich die nordöstliche Küste am 
Atlantik weist zahlreiche Buchten und 
Einschnitte auf, deren größte die bekannte 
Hudson-Bay ist. Der Golf von Mexiko im 
Südosten und die Kalifornische Bucht im 
Stillen Ozean sind die bedeutendsten Ein- 
buchtungen der im übrigen gleichmäßigen 
Gestade. Zwei Halbinseln, im Westen Flo- 
rida und im Osten Kalifornien, trennen 
diese beiden Golfe vom Ozean. 


cheninhalt auch ohne Alaska und der. Die Gebirge in I, 8.:A 


Außenbesitzungen noch 7,800.000 Quadrat. 
kilometer beträgt. 

Auf allen Seiten von Meeren bespült, 
hat die Küste Nordamerikas, das lediglich 
durch die schmale Landbrücke Mittel- 
amerikas mit Südamerika verbunden ist, 
eine Länge von 75.000 Kilometer. Davon 


er 


Das geographische Bild des nordameri- 
kanischen Kontinents steht zu dem Euro- 
pas in einem gewaltigen Gegensatz. ‚Große 
Gebirgsmassen älteren oder Jüngeren Ur- 
sprunges durchziehen den alten Kontinent, 
sowohl in der Längs- als auch- in der 


Querrichtung und. schaffen Gebiete, die 
sich voneinander geographisch, klimatisch 
und dadurch bedingt auch wirtschaftlich 
bedeutend unterscheiden. Zum größten 
Teile sind diese geographischen Zonen 
Europas so sehr voneinander abgeschlos- 
sen, daß eine gewisse Unabhängigkeit 
unter ihnen besteht. Anders verhält es sich 
am Nordamerikanischen Erdteil. In nord- 
südlicher Richtung verlaufende Gebirgs- 
züge im Westen und Osten bilden gleich- 
sam eine vom Nordpol zum Äquator füh- 
rende Straße: das Flachland der .Mitte. 
Dieser Aufbau ergibt eine natürliche Drei- 
teilung: die Cordilleren im Westen, das 
Tafelland der Mitte und die Appalachen im 
Osten. Von Alaska im äußersten Norden 
des Erdteils bis tief ‚nach Mexiko zieht 
sich das gewaltig aufgetürmte und gefal- 
tete Massiv der 


Cordilleren, 


das Rückgrat Amerikas, welches durch die 
Landbrücke Mittelamerikas in den Anden 


der südlichen Hälfte des. ‚Kontinents seine . - 


Fortsetzung findet. . 

In jähem Anstieg erhebt sich än der 
Küste des Pazifischen Ozeans ihre west- 
liche Kette, die Coast Ranges, die Er- 
hebungen bis zu 3000 .Meter Höhe. auf- 
weist. Hinter ihnen, durch die Längstäler 
Oregons und Kaliforniens getrennt, baut 
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sich der westliche Hauptzug mit den. Se e- 
alpen im Norden, dem daran schließen- 
den Kaskadengebirge und 
schließlich der Sierra Nevada, dem 
höchsten und landschaftlich schönsten 
Bergzug der Vereinigten Staaten, auf. Die 
östliche Kette schließlich, die Rocky 
Mountains (Felsengebirge), durch 
weite Hochbecken von den mittleren 
Hauptzügen getrennt, fällt steil in das 
Prärieng 


biet ab. 

Die Breitenausdehnung der Cordilleren 
ist gewalti.. Auf der Höhe von San 
Francisco erreicht sie 1700 Kilometer. 
Kahle; von schmalen Schluchten durch- 
furchte Gebirgsmassen wechseln mit 
hohen, bis zu 6000 .Meter reichenden Gip- 
feln ab. Nadelholzwälder schließen sich an 
die immer grünen Hartlaubgewächse Kali- 
forniens und geben diesem nördlichen 
Teil des Rückgrates Amerikas einen ab- 
wechslungsreichen, mitunter romantisch- 
pittoresken Charakter. 


Die Appalachen 

Bedeutend älter als die Gebirgszüge des 
Westens sind’die Appalachen auf der at 
lantischen Seite Nordamerikas. Sie olail 
chen in ihrem Charakter den nordeuropä- 
ischen Gebirgen. Im Norden, an der 
Labradorküste, bis an. den Atlantik rei- 
chend. lassen sie weiter südlich zwischen 
sich und dem Meer eine fruchtbare 
Küstengeg die zu den wirtschaftlich 
bedeute Gebieten Union gehört. 
Zwei paralle 


ein brei- 


verlaufend 


tes Talgebiet getrennt: tten, das Cum- 
berland plateau Westen und die 
Alleghani im Osten, bilden den nörd- 
lichen Wall der Vereinigten Staaten gegen 


den Ozean, der Höhen bis zu 2000 Meter 

erreicht. 
Der eroßen Längsausdehnung 

er nd, ä rt si au 

oetation. Während 


p im Norden 


übe rwiegen, herrscht im größten mittleren 


Vom 14. bis 20. Juni 1940 


vom 8. bis 14. Siwan 5700 
Freitag, 8. Siwan — 14. Juni 
Sabbath-Eingang: ?21 Uhr 
Samstag, 9. Siwan — 15. Juni 
Wochenabsehnitt: B’haalothcha 
| 


1. PereX 

Sabbath-Ausgang: 21.50 Uhr 
Sonntar; 10, Siwan — 16. Juni 
Montag, 11. Siwan — 17. Juni 
Dienstag, 12. Siwan- — 18. Juni 
Mittwoch, 13. Siwan — 19. Juni 


Donnerstag, 14. Siwan — 20. Juni 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 
a EEE: ©""""°°°” 


Teil reich ‚gemischter Laubwald vor, der 
im Süden in subtropische immergrüne Ge- 
wächse, wie Kakteen, Agaven, Palmen 
usw. übergeht. 

Zwischen diesen beiden Gebirgsmassen, 
die gleich Wällen gegen die Küste empor- 
steigen, breitet sich 


ein riesiges Tafelland 


aus, das sich von beiden Seiten zum Fluß- 
tale des Mis ssissippi senkt. Der durch die 
Mississippi- -Furche markierte Ostteil der 
Prärien ist wegen seiner geringen Höhen- 
lage und der ausreichenden Feuchtigkeit 
ein mächtiges zusammenhängendes Wie- 
senland mit einer Vielzahl von Grasarten 
und einer reichen, allerdings nur kurz 
blühenden Blumenflora. Für zusammen- 
hängenden Baumwuchs reichen der kalte 


‘Winter und der trockene Sommer nicht 
aus. Nicht immer zum Vorteil des Bodens 
und der Bewässerungsverhältnisse ist ein 
großer Teil des Prärienlandes durch Um- 
pflügen in Ackerland verwandelt worden. 
Der seit der Zerstörung der Grasnarben 
ausgetrocknete Boden bildet vielmehr für 
die Landwirtschaft weiter Gebiete eine 
nieht zu unterschätzende Gefahr. 

Dieses Landschaftsbild der weiten 
Weideflächen ändert sich jedoch nach 
Westen zu mit zunehmender Trockenheit. 
Der Pflanzenwuchs wird spärlicher, nur 
lückenhaft ist der Boden mit Büschelgras 
und Staudengewächsen, Dorngestrüpp, 
Kakteen, Agaven usw. bestanden, bis im 
Südwesten endlich der Übergang in Steppe 
und teilweise Wüste erfolgt. 
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Der Schriftsatz der Woche 


Und wenn ein Fremdling bei Euch | 
sich aufhält, und will das Pes ach ver- 
richten dem Ewigen: so soll er es | 
nach der Satzung des Pesach. und | 
nach dessen Vorschrift verrichten. 
Eine Satzung sei für Euch; für den 
Fremdling, wie für den Eingeborenen I 


des Landes. | 
* 


(Aus Dessauers Pentateuch. Erhältlich | 
in der Bücherstube der Zweigstelle des 
Jüdischen Kulturbundes, Wien IL, Marc- 
Aurel-Straße 5.) 

| 


Nordamerikanische Hlima-Figenheiten 


Die gewaltige Ausdehnung des nord- 
amerikanischen Kontinents schließt ein 
einheitliches Klima aus. Von den Gebie- 
ten des nördlichen Eismeeres bis zu den 
heißen und feuchten Landstrichen der 
Tropen umfaßt er sehr kalte und sehr 
heiße Landstriche, sehr trockene und sehr 
feuchte. Dennoch weist das Klima Nord- 
amerikas wegen der geringen Gliederung 
des Festlandes gewisse einheitliche Er- 
scheinungen auf 

Das kalte Beringmeer im Nordwesten 
sowie die gewaltigen Eismassen von Grön- 
land und des Labradorstroms drücken bis 
weit in das Festland kalte Luftmassen, 
durch die für die Ostküste die warme 
wohltätige Wirkung des Golfstroms zum 
erößten Teil aufgehoben wird. Die West- 
küste dagegen empfängt die wärmenden 
Wasser der von Japan kommenden Kuro- 
Siwo-Trift im allgemeinen unbehindert, 
ebenso wie die Südküste von warmen Ge- 
wässern bespült wird. Infolge dessen stei- 
gen die Tempe von- Osten nach 
Westen beträchtlich an. Durch das Fehlen 
von Gebirgsbarrieren, die wie in Europa 
verschiedenartigee Klima- und Kultur 
gebiete voneinander abgrenzen würden, 
kommt es in Amerika zu einem Zusam- 
menstoß dieser verschiedenen klimatischen 
Erscheinungen und in’ deren Gefolge zu 
Temperaturschwankungen mit außer- 
ordentlich nachteiliger Wirkung. Der 
einzire wirklich bedeutende Gebirgszug 
der Cordilleren verbürgt lediglich der pa 
zifischen Küste ein einheitliches Klima, 

das dem der: europäischen Mittelmeerlän- 
der entspricht, während für die übrigen 
Teile des Landes starke Schwankungen in 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit charak- 
teristisch sind. 


raturen 


So kommt es, daß die Temperaturen 
im Osten im Durehsehnitt um 10 Grad 
tiefer liegen als im Westen, 


Nimmt man europäische Verhältnisse 
zum Vergleich, lieeen Boston und Chi- 
caro auf der Breite von Bon: New York 
entspricht Neapel, Philadelphia liegt süd- 
licher als Madrid und Konstantinopel, 
Washington spricht Lissabon, St. Louis 
Athen und New Orleans dem Suezkanal, 
ohne daß aber auch Parallelen in der 
Temperatur gezogen werden dürfen, da 


N DIE Der S DS. See : 
auf den europäischen Verhältnissen ent- 
sprechend heißen und feucht Sommer 


kalte Winter mit Schneefall und Tempera- 
turen folgen, die in diesen Gebieten 
I 


Zuropas wohl kaum zu beobachten sind. 
D Berührung de verschiedenartigen 
Luft ssen bringt häufig 


außerordentlich heftige und plöiz» 
liche Tempcraintsfügze 


mit sicl sonders im Süden als so- 
gena ing frosts verniel ıtend auf den 
landwirts« tlichen Ertrag wirken kön- 
en. Ül ıpt sind die weiten offenen 
Ebenen ein natürlicher Tummelplatz von 
Stürmen, die nicht nur in der Nord-Süd- 
tichtung somme sondern auch von 


Westen nach Osten ihre Wirbel durch das 


Land tı Diesen jähen Temperatur- 
schwankungen entsprechend, setzen auch 
die Jahreszeiten unvermittelt ein; die 
Über mn pe n des Frühlings und des 


N 
 Herbstes ı bei weitem keinen so aus- 
en Sure wie in Europa. 


an Gefahren und Schäden 
durch Stürme 


Dies alles führt dazu, daß im weitest- 
gehendem Maß mit der Unsicherheit der 


Temperatur zu rechnen ist und gegen ihre 
Einwirkung nsbesondere in der Landwirt- 
sthaft Vorsorg etroffen werden muß». 
Dies gilt auch gegenüber den Winden, von 


Das jüdische Buch 


Der Tag des weißen Klee- 


Als sie aus dem Erlenwäldchen heraus 
kamen. lagen -zwei weite, wie nach der 
Schnur ausgeglichene ebene Äcker voı 
ihnen, rechts ein Hafer-, links ein Weiß- 
kleefeld. er Eisenbahndamm in der 


Ferne mit den zwei in der Sonne blitzen- 
{ i n Äckern 
iten See, 


Wächteı 


Da kann 
ıchen, ‚was? Das 
alte Krasn- 
iehst du nu#ibei 

* r Jankel 
‚bropolje, arg- 

es als Eigen- 


wollte sagen: oder in D« 
vöhnte aber, Welwel könnte 
lob aufiassen, und so « reähzt » er nicht ganz 


aufrichtig: „oder in Czartoryje 


„Oder noch eher im Dobropolje,“ er- 
te Welwel friedfertig.. Er seinerseits 
hatte Ausen nur für das Kleefeld. 


Welwel Dobropoljer konnte nie ein Klee- 
Entzücken zu ge- 
ı. das bei einem Landmann schier un- 
rlich war. Es mußte allerdings ein 
kleefeld sein, und Weißklee war in 
Gegend eine Seltenheit. Es gab in 
ls Leben einen besonderen Tag, 
Kleefeldes, den viel- 
Tag seiner Kindheit, die 
'he war, wie nur im Dorf 
elückselig sein kann. Fünf- 
e war es her, und doch war 
frisch in seineı ETIIEE DDR 
‚er seiner frühen Jahre .... 
eibt weißen Klee!“ Sein 
teilte ihm diese Neuigkeit 
weg von der Schule mit. Es 


sehen h 17 air 
enhen, ohne ın eın 


war ein "ER Innerstag. 


„Gewiß 
wegen und. 
fladen gefallen ist. 


hatte er, Welwel. es besser gewußt. 


„Nei sag sein Bruder, „richtig 
Klee ichtigen Weißklee! Einen gan- 
zen er hat man angebaut und jetzt 
blüht er grad.“ Ganz aufgeregt war Jossele 


über dieses Vorkommnis gewesen und 
noch heute sieht Welwel den leidenschaft- 
lichen Glanz der gierigen Augen seines 
älteren, damals zehnjähri ieen Bruders. 

..Wer hat dir nur dieses Märchen er- 
zählt?“ 

‚Andrej hat es mir erzählt, unser Melker 
Andrej. Morgen fährt er hinaus. Der Weiß- 
klee ist zum erstenmal angesät worden 
und er soll nicht so einfach abgemäht 
werden wie der Rotklee. Den ganzen 
Acker wird man reifen lassen, für Samen, 
weißt du. Nur ein kleiner Streifen, viel- 
leicht drei Morgen, hat Andrej gesagt, soll 
eemäht werden. Für die Kälber. Andrej 
fährt morgen um sieben Uhr hinaus, Und 
Teklunja fährt mit.“ 

„Teklunja muß doch zur Schule 

‚Sie muß? Nur wir müssen immer in die 
Schule. Jeden Tag in die Schule! Andrej 
nimmt sie eben mit. Sie geht eben einmal 
nicht in die Schule. Andrej tut eben was 
für seine Kinder.“ 

„Wir können ja am Sonntag zum Klee- 
feld hinaus. Wir bitten Jankel, er wird uns 
schon hinausfahren.“ 

„So. Und weißt du, wo das Kleefeld 
‚Hinter den Teiehen‘ ist es! So weit nimmt 
uns Jankel allein nicht mit. Und Vater 
wird sowas nie erlauben.“ 

„Wenn der Klee nicht abgemäht wird, 
werden wir ihn schon sehen.“ 

„So! Der Weißklee blüht wohl ewie, 
nicht wahr? Bis zum Laubhüttenfest wird 
er wohl blühen, oder bis Purim?!“ 
une war wie immer über seine, über 
Nelwels, ruhige Auffassung in äußerste 
Wut geraten. „Was mich betrifft, so werde 


ich nicht P wa 1 > mor- 
gen mil A | 

„Und v S ir dich 
gene 

„Du! D wirst gehen. D ) 1, Ich 
nicht! 

Andre] wird d cht 

Er wird Angst ha We Vater das er- 
fährt, kann er was er] - 

„Ich hab mit Andrej schon abgemach 
Er bekommt "ein Päckchen 


nimmt mich 
kommst, verl 

„Und wo 
chen hernehmen 
„Ich hab schon zwei gekauft. Da sind 


auf- 


zwei Päckchen.“ 
auch nur ein Päck- 


sie.“ Jossele hatte seine Schultas 


gema Da lagen sie drin, Er sit 
aber ıt hervor. Welwel sah ob 
sie auch drinnen, Jossele sah hinein, ob 
sie noch drinnen waren 


„Eins für dich, eins für mich.“ 

„Und wo hast du das Geld her?“ 

„Ich habe nicht gestohlen. Brauchst 
keine Angst zu haben, du Scheißer! Mit 
Psalmen hab ich’s mir verdient.“ 

„Für Knaster?“ 

„Was stellst du dich so dumm? Ich hab 
mit Vater einen Kontrakt: Für jeden 
Psalm, den ich au li rne, bekomme 
ich zehn Helleı du doch. Ich 
hab’s bisher in d höchstens bis 
auf zwei Psalmen C Wie mir aber 
Andrej vom Weißklee erzählte, es war am 
Sonntag, hab ich ‘gleich angefangen und 
gestern hab ich Vater schon den dritten 
aufgesast. Er hat sich sehr gewundert. 
Aber die dreißig Heller hat er mir für die 
drei Psalmen gleich ausgezahlt.“ 

„Für Knaster! 

„Was geht das die Psalmen an, was ich 
mit dem Geld mache? Ich kann für mein 
Geld kaufen, was ich will.“ 

„Und zwei Päckchen kosten vierzig Hel- 
ler, nicht dreißig!“ 

„Und zehn Heller hat mir die alte Frau 
Grünfeld kreditiert. Und Samst “; Nach- 
mittag oder Sonntag sag ich den vierten 


denen im Winter die aus dem Nordosten 
kommenden. im Sommer die südöstlichen 
vorherrschen. Im Winter sind dies 
die gefürchteten Blizzards, 
Nordstürme von außerordentlicher Ge- 
schwindiekeit, die einen feinen, dichten, 
mit Eisnadeln durchsetzten Schneestaub 
mit sich führen, die am stärksten im Nor- 
den wüten und durch ihre trockene Kälte 
dem Körper alle Wärme entziehen, von 
einem Blizzard überrascht zu werden, ge- 
hört zu den größten Gefahren. 
Staub-Orkane 

Gewöhnlich im Sommerhalbjahr treten 
in den mittleren und südlichen Prärie- 
staaten Ohio bis Kansas und Nebraska 
Wirbelstürme von furchtbarer Gewalt auf, 
die in kürzester Frist alles auf ihrem aller- 
dings sehr schmalen Weg vernichten. Ihre 
für die Landwirtschaft so gefährliche Wir 
kung beruht zum großen Teil auf den 
Massen schwarzen Staubes, die sie mit sich 
führen und deren Ursache Raubbau am 
Land ist. In zu gıoßem Ausmaß wurde 
versucht. den Boden der früher nur der 
Viehzucht dienenden Prärien durch Pflü- 
een dem Ackerbau zu erschließen. Der 
leichte entwurzelte Boden wird von den 
Stürmen aufgewirbel, über weites 
Strecken getrage n und übt eine gleich 

scheuernde Wirkung aus, die ganze Ernten 
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schen Bevölkerung 
ale zugelassen. 


Psalm auf und bezahle die 
hab für dich zwei Psalmen 


wenn du so bist, brauchst du 


‘h kann mit Vater auch so einen Kon- 
machen.“ 

„So mach ihn nur! Vierzize Heller wirst 
lu in einem halben Jahr bestimmt ver 
dienen. Du mit deinem Kopf.“ 

„Du brauchst für mich keine Psalmen 
zu lernen, wenn du so bist.“ 

„Wo ich mit Andrei schon a so gut 
abgemacht habe. Wir beide rücken ein 

iertel vor sieben aus. Müssen einfach 
sinmal zeitiger in die Schule, nicht? Wir 
ge hen langsam, wie zur Schule, bis zum 
Pfarrhaus. Wie immer. Dort aber laufen 
wir sehneil über Bjelaks Garten zum Teich 
und dann zur Brücke. Unter der Brücke 
verstecken wir uns so lange, bis Andrej 
über die Brücke angefahren kommt.“ 

„Und wie willst du unter der Brücke 
wissen, wer oben angefahren kommt? Es 
kann gı ad auch Vater sein oder Jankel 
oder irgendwer vom Hof, der uns erkennt 
und gleich weiß, daß wir die Schule 
schwänzen.“ 

‚Alles mit Andrej abgemacht. Auf der 
Brücke wird er halten und — wie wenn 
er es zu den Pferden sagte — ausrufen: 
„Hej, ihr zwei Kleinen!“ Wir unter der 
Brücke heraus und auf den Wagen und 
— Galopp bis ‚Hinter den Teichen‘, Dort 
mag uns suchen wer will. Wenn du mit- 
halten willst.“ 

Welwel hatte mitgehalten. Zwar schien 
ihm das Unternehmen voller Ve 
trotz Andrej. Zwar begriff er es nicht, wi 
Jossele sich so weit vergessen konnte, sein 
Psalmengeld für Knaster auszugeben, aber 
wäre es nicht noch schändlicher gewesen, 
den eigenen Bruder, den guten Jossele, der 
für ihn zwei Psalmen gelernt hatte, so im 
Stich zu lassen? Er hielt also mit. 

Alles ging wie am Schnürchen. Nur 
unter der Brücke hatten sie ihre Ängste 
auszustehen, denn sie wurden dort eleich 
entdeckt. Eine alte, rotscheckige Kuh mit 
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Dir, Bwiger, Preis, wenn der Tag erwacht! 

Dir, Ewiger, Preis, wenn hereinbricht die 
Nacht! 

Dir, Ewiger, Preis, wenn schlafen wir 
geh’n! 

Dir, Ewiger, Preis, wenn auf wir steh’n! 

In Deiner Hand, der treu bewährten, 

Sind die Seelen, die leben und die ver- 
klärien; 

Du bist der Seele Urquell und Meister, 

Du bist Herr und Hüter der strebenden 
Geister! 

In Dir meinen Geist ich ewig erneue: 

Du bist mein Erlöser! Ein Gott der Treue! 

% 

(Aus der Abendgottesdienstordnung. Gebet- 
bücher mit deutscher Übersetzung, erhältlich in 
der Bücherstube der Zweigstelle des Jüdischen 
Kulturbundes, Wien I., Marc-Aurel-Straße 5.) 
SOOIDOOOOSOSODOOIDDODDO RI 
samten Mississippigebietes, Flußregulie- 
rungen usw. wird versucht, diesen Scha- 
den wieder gut zu machen. 


Hurrikan 


Verheerende Wirkung übt auch der aus 
dem westindischen Bereich Mittelamerikas 
herausrasende Herbstwirbelsturm Hurri- 
kan, der in breiten Sturmwellen ganze 
Orte vernichten kann. 


Das Klima dem Europäer durchaus 
bekömmlich 


Für ‘den Europäer ist das Klima der 
Vereinigten Staaten mit Ausnahme der 
Trockenwüsten der südlichen Plateau- 
gebirgszone durchaus bekömmlich, wenn- 
gleich es stärkere Anforderungen an den 
menschlichen Organismus stellt, als es etwa 
in Mitteleuropa der Fall ist. Insbesondere 
bildet die ziemlich große Winterkälte, die 
wegen der trockenen Luft weniger fühl- 
bar zu sein scheint, eine gewisse Gefahr 
für den Organismus, gegen die durch Vor- 
sicht in der Kleidung und durch eine ent- 
sprechende Innentemperatur der Häuser 
vorgesorgt werden muß. Dies macht .es 
verständlich, daß es gerade Nordamerika 
war, von dem die Zentralheizung 
ausgegangen ist. Der Süden, etwa vom 
Ohiotal an, lebt unter anderen Bedingun- 
gen; hier gilt die Abwehr der Hitze. Die 
Wohnungen sind nicht mehr klein, um sie 
im Winter leichter wärmen und warm hal- 
ten zu können, sondern frei und offen. 

Selbstverständlich birgt die Weite und 
Vielartigkeit des nordamerikanischen Ge- 
biets so ziemlich alle Möglichkeiten klima- 
tischer Heilfaktoren. Eine Unzahl von Er- 
holungsorten in Florida und Kalifornien 
bieten eine der Riviera ähnliche Heilwir- 
kung, die Rocky Mountains und die Appa- 
lachen alle Wirkungen des Hoch- und Mit- 
telgebirges und insbesondere im südlichen 
Westen finden sich günstige Gebiete für 
Lungenkranke. 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


Die Einzelstaaten der U. S. A. 


Die Tatsache, daß die Anzahl der Staa- 
ten, die zur Nordamerikanischen Union 
zusammengefaßt wurden, ziemlich groß ist, 
bringt es mit sich, daß die Gliederung ın 
bundesstaatlicher Beziehung stärker ist als 
die in geographischer Hinsicht. Es haben 
sich daher Gruppen von Staaten gebildet, 
die neben gewissen historischen Verbun- 
denheiten auch eine mehr oder minder 
starke Gemeinsamkeit in geographischer, 
klimatischer und damit wirtschaftlicher 
Beziehung aufweisen. INES 

Im äußersten Nordosten der Vereinigten 
Staaten bis an die Grenzen des Staates 
New York reichen die sogenannten 


NewEngland-Stiaaten 


Maine, New Hampshire, Ver 
mont, -Massachussets, Rhode- 
Island, Connecticut, welliges Berg- 
und Hügelland umfassend, das sich in 
seinen höchsten Spitzen nicht über 1700 
Meter erhebt. Im Innern wechseln ausge- 
dehnte Fichtenwaldungen mit Seen und 
Sümpfen ab, gegen die Küste wird die 
Landschaft flacher und gliedert sich in In- 
sein und Halbinseln. 


Land- und Forstwirtschaft und Bergbau 


Die Bewohner dieser Staaten, unter 
denen das romanische Einwanderungs- 
element überwiegt, beschäftigen sich in 
erster Linie mit Land- und Forstwirt- 
schaft. Viehzucht und Milchwirtschaft ge- 
deiht, es werden Kartoffeln, Hafer, Mais, 
Weizen, in Massachussets und Rhode- 
Island auch Tabak gebaut, Äpfel gezogen 
und an der Küste Fischerei betrieben. Die 
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Wir wenden uns diesmal an die beschäf- 
tigien Jugendlichen und an jene Jugend- 
lichen, die jetzt aus der Schule entlassen 
werden oder ihre Ferien antreten. 

Die jüdische Jugend in Wien kennt seit 
Jahren ein Ziel: Auswanderung. Sie hält 
auch welterhin an diesem Ziel fest. Um 
in einer neuen Heimat, besonders um in 
unserem Zielland Palästina leben zu kön- 
nen, müssen wir viel lernen. Wir wollen 
uns daher für unsere Auswanderung gründ- 
lich vorbereiten, wir wollen uns mit dem 
Judentum und seinen geistigen Gütern 
verbinden und Kenninis von den Not- 
wendigkeiten und von der Sprache des 
Ziellandes erlangen. 

Im Rahmen unserer Vorbereitungskurse 
für . jüdische jugendliche Auswanderer 
(„Jugend-Alijah-Schule”) errichten wir nun 
einen sogenannten Ferialkurs, in dem 


Ferialkurs für jüdisch 


Industrie verwertet die Produkte der 
Forste in Holz- und Papierfabrikation. In 
Vermont tritt zu diesen Erwerbsquellen 
der Bevölkerung auch der Bergbau, in dem 
armor, Granit, Asbest und Schiefer ge- 
fördert wird. 
Die Winter sind in diesen Staaten kalt 
und schneereich, die Sommer kurz; doch 
ist das Klima anregend und gesund. 


Die mittelatlantischen Staaten 


New York, New Jersey, Pennsyl- 
vania haben kältere Winter und heißere, 
feuchtere Sommer, die allerdings nicht nur 
von Gewittern, sondern gelegentlich auch 
von Frösten unterbrochen werden. Der 
Charakter der Landschaft gleicht in seiner 
welligen Hügelnatur dem der Neu-Eng- 
landstaaten. 
Landwirtschaft, Bergbau, Industrie und 
Handel 


Auch die Landwirtschaft ergibt die glei- 
chen Produkte; die gewonnenen Boden- 
schätze sind mannigfaltig. Man fördert in 


Alois 1 in IL, Gilocken- 
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New York Ton- und Ziegelerde, Gips, 
eiwas Petroleum, in New Jersey Zink, in 
Pennsylvanien Kohle, Petroleum und 
Eisen. Die Industrie ist stark entwickelt, 


das Bekleidungsgewerbe, Möbelfabriken, 
Textilfabrikation, Schiffsbau, Auto, Le- 
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e Jugendliche 
die Möglichkeit gegeben ist, sich sowohl 
theoretisch als praktisch welterzubilden. 
Gärtnerei, Werkstätte und Schule stehen 
unseren Jugendlichen ofien, wo sie in 


Gemeinschaft gleichgesinnier Jugend ar- 
beiten und lernen. 


Darüber hinaus richten wir Kurse für 
tagsüber Beschäftigte oder Halbbeschät- 
tigie ein. 

„Alle Jugendlichen, die in den Ferien 
oder sofort diese unentgeltlichen Aus- 
wanderungs-Vorbereiftungskurse besuchen 
wollen, melden sich ab Montag, den 
17. Juni, täglich {aufjer Samstag) im Lei- 
tungsbüro der Jugend-Alijah, 1., Marc- 
Aurel-Strafe 5, vormittags von 10 bis 12 
Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr (Sonn- 
iag nur vormitiags). 


Berafungsstelle der Jugend-Alijah. 
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bensmittel und chemische Industrie, Groß- 
mühlen, Schlachthäuser, Gummi, Tabak- 
fabrikation, Druckereien und Verlags- 
anstalten beschäftigen die zahlreiche Be- 
völkerung, die in den Städten, insbeson- 
dere in der Stadt New York, zum großen 
Teil auch dem Handel zugewandt ist. 


Die Staaten an den Seen 


Westlich von diesen mittelatlantischen 
Staaten, den Nordosten der Vereinigten 
Staaten von Amerika einnehmend, reihen 
sich Ohio, Indiana, Illinois, Mi 
ehigan und Wisconsin, vorwiegend 
Flachland, dem die bekannten zahlreichen 
Seen ihren eigenartigem Charakter geben. 
Die Bevölkerung findet für 

Bergbau, Landwirtschaft und Industrie 
ähnliche Gelegenheiten vor, wie in den 
östlich benachbarten Staaten, hat jedoch 
mit besonders starken Temperaturschwan- 
kungen und äußersten Extremen in kli- 
matischer Beziehung, zu rechnen. 

Günstiger sind die Witterungsverhält- 
nisse in den westlich angrenzenden Gebie- 
ten, den sogenannten 


nordwestlichen Zentralstaaten 


Minnesota gehört zu den gesündesten 
Ländern der Welt. Gegen Süddakota, 
dem „Sonnenscheinstaat“, der besonders 
angenehme trockene Winter hat, wehen oft 
überraschende warme Winde vom Pazifik; 
die reine Atmosphäre der Prärien und 
Felsböden machen das Klima Iowas an- 
genehm; klar und gesund ist die Luft in 
Nebraska; Kansas hat warme Som- 
mer, kühle Nächte und verhältnismäßig 
viele Sonnentage und nur Missouri lei- 
det unter extremen Temperaturschwan- 
kungen. 
Reiches Agrargebiet 

Diese günstigen Witterungsverhältnisse 
bedingen ein leichtes Gedeihen der Land- 
wirtschaft, die insbesondere in Nebraska 
auf hoher Stufe steht. 


Das ansteigende Hochland der Rocky 
Mountains, die fruchtbaren Ebenen des 
Missouri und die künstlich bewässerten 
Landstriche des Westens sind führende 
Landwirtschaftsgebiete, in denen Vieh- 
wirtschaft in Form von Schweine. und 
Rindviehzucht, Milchwirtschaft, Acker- 
bau, Zuckerrübenbau und Äpfelkultur 
betrieben wird. 

Auch die übrigen Staaten dieser Gruppe 
bieten der Landwirtschaft reiches Feld und 
geben den Bewohnern die Möglichkeit, die 
erzielten Produkte zum Gegenstand in- 
dustrieller Verarbeitung zu machen. In 
den südlich gelegenen Gebieten dieser 
Landstriche, so in Missouri, zeigen land- 
wirtschaftliche Produkte und gezogene 
Tiere sowie die Lebenshaltung und die Zu- 


einem abgebrochenen Horn kam von der 
Gemeindewiese her, steckte den Kopf 
unter die Holzbrücke, fauchte aus ihren 
feuchten, weißen Nüstern zwei sprühende 
Dampfsäulen gegen die Flüchtlinge, sah 
sie mit ihren großen, runden Augen an, 
schüttelte den Kopf und sagte: „Hej, ihr 
zwei Kleinen!“ Sie bombardierten die Kuh 
mit Steinen, die Würfe schreckten sie aber 
nicht. Sie stand wie angewurzelt da, als 
wollte sie auf diese Weise den Gemeinde- 
hirten auf ihren Fund aufmerksam machen. 
Endlich kam Andrej. Sie stürzten aus ihrem 
Versteck hervor, erkletterten geschwind 
den Leiterwagen und waren gerettet. 
Teklunja in ihrem rosa Jäckchen mit 
den roten Knöpfchen, in ihrem roten Kleid 
mit der weißen Schürze, sah unter dem 
geblümten Kopftüchlein ganz erwachsen 
aus. Sie fühlte sich auf dem Leiterwagen 
gleichsam als die Hausfrau. „Setzt euch 
so!“ zeigt sie, indem sie eines ihrer sonn- 
verbrannten Beine zwischen den Speichen 
der Leiter hochzog. Als wüßten Jossele 
und Welwel nicht so gut wie sie, wie man 
auf einem Leiterwagen zu sitzen hat! Sie 
war zwölf Jahre alt und Josseles Mitschü- 
lerin auf derselben Schulklasse, wo die 
Mädchen rechts, die Buben links saßen. 
Sie fuhren hinaus, zum Kleefeld. Nicht im 
Galopp, wie Jossele angesagt hatte, es war 
aber kaum eine halbe Siunde vergangen, 
als sie „Hinter den Teichen“ ankamen. 
Als wären Flocken frischen Schnees auf 
ein grünes Feld bei herrlichstem Sonnen- 
schein gefallen, so leuchtete das Weißklee- 
feld ihnen entgegen. In der Nähe roch es 
so süß und stark nach Honig, nach sum- 
mendem Sommer. Und sie kamen an das 
Kleefeld ganz nahe heran. Wie nahe! Das 
war eigentlich die Überraschung. Andrej 
hielt nicht etwa am Feldrain und fing zu 
mähen an. Nein. Er fuhr einfach in den 
Klee hinein! „Weil wir hier nicht mähen 
dürfen,“ belehrte sie Andrej. „Wir müssen 
übers ganze Feld hinüber. Dort unten ist 
eine feuchte Stelle, da ist der Klee zu hoch 
geschossen, Diesen Streifen soll ich ab- 


mähen. Sonst hätten auch die Kälber nichts 
von dem Weißklee bekommen, Das alles 
ist guter Samenklee. Teurer Samenklee. 
Denn Klee gibt sehr wenig Samen her.“ 


Sie fuhren über den Klee. Alle Bienen 
aller Sommer schienen sich da versammelt 
zu haben. Als wäre ihnen Alarm zugegan- 
gen: „Hinter den Teichen“ gibt es weißen 
Klee! Sie fuhren im Klee. Der Leiterwagen 
schien über einen grünen See zu schwim- 
men, auf dem weiße Blumen blühten, Die 
Knaben legten rasch ihre Schuhe ab und 
ließen, wie Teklunja ihre Beine durch die 
Sprossen hindurch baumeln. Die nackten 
Füße streiften über die tauigen Kleeköpt- 
chen wie über ein silbernes Wasser. 


Sie fuhren sehr langsam. Die Pferde 
waren von einer unbändigen Gier er- 
griffen. Ihre langen Zähne rissen und bis- 
sen und mahlten wie im Rausch. Wenn 
sie stehen blieben, um sich einen ausgie- 
bigen Bissen zu sichern, nützte auch An- 
drejs Peitsche nichts. Auch die Kinder 
waren berauscht, Sie steckten ihre Köpfe 
durch die Leitersprossen, sahen herunter 
und die ganze Welt war grün und silbern. 
Auch die Bienen waren berauscht. Zu 
zweien, zu dreien fielen sie über ein Klee- 
köpfehen her, das, unter ihren gierigen 
Küssen erschauernd, sieh neigte und wie 
im Schmerz sich wand. 


Wie rasch war jener Vormittag des 
weißen Klees vergangen! Und wie reich 
war sein Inhalt! Tausend Schulvormittage 
versanken gewichtlos, kein Erinnern wird 
je eine Spur von ihnen wiederbringen. 
Dieser eine Vormittag blieb mit all seinem 
Grün, all seinem Duft, all seinem Glück 
fürs ganze Leben frisch wie Tau... Und 
erst der Heimweg! Andrej hatte seine 
Fuhre vollgeladen, was die Leitern halten 
konnten. Dann lagen sie oben, ganz mit 
Klee zugedeckt — jetzt konnte man sie 
suchen, so lange es beliebte. Nie, nie wür- 
de man sie da oben auch nur vermuten. 
Sie lagen alle drei oben auf der Fuhre, in 
Klee eingewühlt, Teklunja ließ sich frei- 


willig verstecken, obschon sie ihrerseits 
nichts zu befürchten hatte. Sie lagen im 
grünen, kühlen Schein — nie lagen sie so 
weich gebettet! — wie zwischen zwei grü- 
nen Himmeln schwebten sie. Von unten 
kamen von weiter Ferne her, abgedämpft, 
die krachenden Laute des Wagens, oben, 
von ferner Höhe herab, die Triller der Ler- 
chen. Und alles schien in Grüne und Duft 
aufgelöst. 

Reb Welwel knöpfte seinen Staubmantel 
und seinen Kaftan auf. Die Sonne stand 
bereits tief im Westen. Aber die Erinne- 
rung hatte ihn erhitzt. Immer noch war 
das weiße Kleefeld links. Es leuchtete bis 
zum Bahndamm hin, 


Rechter Seite lief noch immer das Hafer- 
feld, Krasnjanskis Meisterstück. Hatte Wel. 
wel nur Augen für das Kleefeld, so hatte 
Jankel seine nur für das Haferfeld. Blickte 
Welwel immer links hin, so blickte Janekl 
immer rechts hin. 

Welwel überlegte: Wieviel Glück und 
wieviel Trauer zugleich wehte ihm von 
diesem Kleefeld entgegen!... Sein Herz 
schmolz vor dem blühenden, duftenden, 
summenden Weißkleefeld wie Wachs. Trug 
es nicht die ganze Süße und Schwere 
zweier Kleefelder allein? Trug es nicht 
zwei Tage des weißen Kleefeldes, zwei 
Tage: seiner und seines Bruders Kindheit 
vielleicht glücklichsten Tag allein? 
Welwel war nicht mehr jung, die Kraft 
seiner Einhildung schwand: Er vermochte 
sich längst nicht mehr an das Gesicht 
seines Bruders zu erinnern. Nur angesichts 
eines Weißkleefeldes stieg es,wie in einem 
grünen Schein deutlich hervor: Die schö- 
nen, immer weit, immer zu weit geöffneten 
braunen Augen, die gierigen, naschhaften 
Augen seines Bruders; das liebe Gesicht 
des Zehnjährigen, die ganze körperliche 

Omut seines Wesens, dem seine Anmut 
— wie Welwel glaubte — zum Schaden, ja 
zur Verderbnis werden sollte. 

Und weit, irgendwo, in einer fremden 
Welt — wie weltenweit von diesem Klee- 


feld entfernt — lebt ein Sohn dieses Bru- 
ders und nie soll er, Welwel, nie soll er 
mit diesem Sohn ein Wort, nie einen Blick 
tauschen dürfen?.. 


Jankel sah das Haferfeld und dachte: 
Wenn die Sonne noch einen Tag so brennt, 
wird dieser Hafer reif sein. Und sein Ha- 
fer in Dobropolje auch bald. Diesmal wird 
er, Jankel, das Haferfeld unter die Schnit- 
ter verteilen, nicht Domanski. Wer weiß, 
wieviel Haferernten man noch zu erleben 
hat. Er wird hinausreiten, nicht Domanski. 
Es ist ein schöner Morgen. Die Schnitter, 
Frauen, Männer, Kinder sind bereits ver- 
sammelt. Sie haben ihre bunten Kleider, 
ihre Geräte am Wiesenrand abgelegt, sie 
sitzen da und warten, Jetzt kommt Jankel 
herangeritten. Die Schnitter erheben sich, 

„Gott, gib Deinen Segen,“ begrüßt sie 
Jankel alle und im Chor erwidern sie den 
Segenswunsch, bäuerlich-feierlich _ wie 
vorm Gottesdienst. Jetzt sitzt er ab und 
geht an die Arbeit. Er schreitet den Feld. 
rain entlang und zählt seine Schritte und 
ruft die Namen der Schnitter aus... 


Welwel dachte: Wenn der Alte nur mit- 
käme. Er hat doch selbst den Plan aus- 
geheckt, wie er hingehen wolle, in Wien 
zu der Frau und wie er mit ihr reden 
wolle, einfach, gerade heraus, so und so.,, 
Er hat eine glückliche Hand, der Alte, und 
für mich ist dieser Weg zu schwer, dachte 
Welwel. Ich werde ihn vielleicht doch noch 
überreden. Vielleicht wenn ich ihm Jetzt 
erzählte, von dem Kongreß und wer da 
alles hinkommt, An die achtzig, vielleicht 
an die hundert Rabbiner kommen hin! 
Und für Rabbiner hat doch der alte Jankel 
immer was übrig gehabt... 


* 


(Aus dem Buch Soma Morgensterns 
„Der Sohn des verlorenen Sohnes“, das im 
Verlag des Jüdischen Kulturbundes in 
Deutschland e. V., Zweigstelle Wien 15; 
Marc-Aurel-Straße 5, bezcgen werden 
kann.) 
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sammensetzung der Bevölkerung bereits 


die Überleitung zu den südlichen atlanti- 
schen Staaten. 


Die südlichen atlantischen Staaten 


Während in den nördlichen Staaten der 
‘Anteil von Einwanderern an der Einwoh- 
nerschaft verhältnismäßig stark ist, tritt 
hier dieses Element zurück und gibt einer 
anderen Gruppe Raum: 

45.6 vom Hundert, also nahezu die 
Hälfte der Bevölkerung South-Carolinas 
sind Neger 

und die entsprechenden Verhältniszahlen 
in den anderen südlichen atlantischen 
Staaten Delaware (13.7 vom Hundert), 
Maryland (169 vom Hundert), Co- 
lumbia (Bundesdistrikt — 27.1 vom 
Hundert), Virginia (30 vom Hundert) 


West-Virginia (66 vom Hundert), 
North-Carolina (29 vom Hundert), 
Georgia (36.3 vom Hundert), Flo- 


rida (29 vom Hundert) sind ebenfalls be- 
trächtlich. 


Landwirtschaft bei starker Industrialisierung 


Diese Tatsache hat die Wirtschaft der 
südlichen atlantischen Staaten wesentlich 
beeinflußt; denn das in Fülle vorhandene 
billige Arbeitermaterial führte zur Er- 
richtung zahlreicher Filialfabriken nörd- 
lich gelegener Unternehmungen und damit 
zu einer Industrialisierung. Der Eigenart 
des Landes, dem milden Klima, das in 
Florida tropischen Charakter an- 
nimmt, entsprechend, ist dennoch Haupt- 
erwerbszweig der Bevölkerung die Land- 
wirtschaft geblieben. Neben Mais, Weizen, 
Kartoffeln, Baumwolle, Tabak, Zuckerrohır 
und Reis wird etwas Viehwirtschaft be- 
trieben und vor allem ren Obst 
kultiviert. In Delaware spielt auch der 
Fischfang und die Ansternzte ht eine Rolle. 
In Virginia, West-Virginia, Florida und 
Georgia ist der Waldreichtum Grundlage 
erheblicher Forstwirtschaft. Der Distrikt 
von Columbia weicht von den umgebenden 
Beziehung in- 


sogar 


tadt Washington 


Bevölkerung den 


deshaupt 
faßt und in der 
Beamtenstand mit nahezu 120.000 Personen 
einschließt 
Kentucky, 


Tennessee, Alabama 


und Mississippi bilden die soge- 
nannten 

südlichen Mittelsiaaten, 
die in ihrem Landschaftsbild, Klima und 
Vegetation im allgemeinen den östlich be- 
nachbarten Gebieten ähneln. Die wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten für die Land- 


wirtschaft sind groß, auch Kohle, Natur- 
gas, Petroleum, Eisen und Marmor liefert 


der Boden und die Wasserstraßen, verbes- 
sert durch großzügige Flußregulierungen, 
fördern Verkehr und Handel. Die Tempe- 
raturschwankungen und Verschiedenheiten 
der einzelnen Gebiete sind beträchtlich, 
die damit verbundenen Schwierigkeiten 
werden jedoch mit allen modernen Mitteln 
der Technik überwunden, denn ungemin- 


Emil Israel Mahler 


zugelassen zur Behandlung jüdischer 


Zahnkranker 


Wien 1., Spiegelgasse 10/8 | ..& an 

Telephon R-20-2-99 | nicht 
Von 10 bis 13 Uhr, Nachmittag nach | Wippl 
Oberei nkommen. 


Gebe Mittagstisch 


öllere, 


Erzeugung 


Behandlung ei 
jüd. Zahnkranker > 


. ISRAEL HORNER 


Sehr guter Mittagstisch 
jlem Haus 


_Rligemeines Brenn ro 


—— / 100 Rezepte 
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dert dauern die Bemühungen der Regie- 
rung an, den mittleren Westen in jeder 
3eziehung auszubauen und zum Aufblühen 
zu bringen. 


Die südwestlichen Zentralstaaten 


den südwestlichen Zentralstaaten 
ist Louisiania subtropisch, mit kurzem 
Winter und einer gewissen Gleichmäßig- 
keit der Temperatur, die durch die Lage 
am Golf von asien verursacht wird, 


Landwirtschaft, Viehzucht, Petroleum, 
Baumwolle 


Hier gedeihen Zuckerrohr, 


Von 


Reis, Mais, 


Tabak, Baumwolle, Kartoffeln. Die Feuch- 
tigkeit und Wärme des Frühlings und 
Sommers lassen prächtige Blumengärten 


erstehen. Es wird Petroleum gebohrt und 
Schwefel gewonnen. 

Texas, im Westen gebirgig, im Innern 
hochgelegene Prärie und an der Küste yon 
zahlreichen Wasserläufen durchzogenes 
Tiefland, hat besondere Bedeutung durch 
Viehwirtschaft, vor allem Schaf- und Maul- 
tierzucht und durch Baumwollplantage 7. 
Neben den Negern tritt hier in der Beyöl- 
kerung vor allem das mexikanische 
Element, das sich der spanischen 
Umgangssprache bedient, hervor. 
Die Urbevölkerung Amerikas findet 
sich verhältnismäßig zahlreich in Okla- 
homa vertreten, das im Osten gebirgig 
ist, während sich im Westen Hochebenen 
erstrecken; sein Klima ist der Meereshöhe 
entsprechend, als das der übrigen 
Staaten dieser Gruppe, gemäßigter vor 
allem als Arkansas, das im Osten und 


ham 
kühler 


Süden die brütende Hitze der Flußtäler 
erleidet 
Von der Mitte der Vereinigten Staaten 
eren Westen bis nahe an den Küsten- 
ifen des Stillen er reranreichend 
erstreckt sich in Nordsüdrichtung die 


Gruppe der RT Staaien. 


Wie schon der Name andeutet, ist der 


Charakt iete gebirgig. Bis 
über 4000 Meter erheben sich die Kelten 
der Ro in Montana, nur mäh- 
lich s ‚and in die Prärie. 
Mehr a e] des Gebirges, das 
Colorad überragen diese 


Höhe. \ ruchtbaren Ländere jen von 
Idaho liegen rund 1500 Meter hoch. Die 
Berge von Wyoming schließen neben 
dem Yellowstone Nationalpark auch Städte 
ein und Wüste erstreckt sich zwischenMen 
beiden Gebirgszügen, die New Mexi 
durchziehen, sowie in jenen Partien A fi- 
zonas, die sich vom Abhang der Ho&- 
gebirgsmassive an ausdehnen. 

Das Klima ist sehr mannigfaltig, je- 
doch im allgemeinen gesund und beson- 
ders bei Erkrankung der Atmungsorgane 
und Lunge zuträglich, 

Was die anlangt, ist sie in 
den Felsengebirgsstaaten stark i 


borenenele 


Bevölkerung 


menten durchsetzt: in 


hat sich eine Indiane { } 
auch in Idaho, Neu- Mex xico- un 
leben indianische Stämme, 
beiden letztgenannten 


Gebieten in Nach- 


a u —————— 


Frag ee Kurs 
halt für 1 bis 2 Damenschneiderei, 
Nur schriftliche | terin Sidonie Sara 


meldungen l., Wo 


‚, Sand- 
ätanleilungen 
bei Ka- 
rggasse 19/8 


und andere Handelstächer 
Usancen le Einzelunterricht 

I Handelsschul- 
Vl,, Nelken- 


Buchhaltung 
(ausl 


Fruchtsäften, Li- 

in eigener, 30 

prof, Erzeugung 

ben. Simon Is- 
s 


Erfahrene Masseurin 


gibt Unterricht in allgemeir 


ner wer 


Für Damen Einzelunterricht. Tä g! 
: DENE EEE BIETEN Er Täglich 16 

Wien ill., Rennweg Nr. 24 | 7 aa? = j bis 18 Uhr (eufer Sonn! ;). Al 

Tel. B-50-6-99. Unterricht Groß, VII, Schlösselgasse 

N SEE TEN er 3. Stiege,’ Tür 51 3 Mr 

u Br Kan jadischer Englisch, . Spmeisch, Finnsbsiedh Kosmetik- und Schönheits- 
2 Dr, Moses Meier-Merlaub, Il., Aspern- 
2 n ran er brückengasse 1/19 (nur schriftliche An- ag 


ISIDOR LOBL 
Wien IX. Alserstraße 44 


(Eingang Hebragasse 2) 
Tel. A-20-1-25-U ser, Il., 


Med.-Dr. DOLLER M. | 


fragen) 
Ira jen). 


Englisch, 
lernen Sie bei 
Praxis. 
Plarrgasse 4, 


Israel 
ZAHNBEHANDLUNG 


nur für Juden, 
ROTENTURMSTRASSE 7, Tür3, 
„Telephon 2 27-0-47 für Reparatur 
Herrenkleidung, 
stüme beginnt 


WIEN 1. 


DR 


Englischer Sprachlehrer 
der in England gelebt hat, 
in und außer Haus, 
Kleine Sperlgasse 1/30, 


rasch, richitg 

Lehrerin mit 

Katharina Sara Prinz, Il., 
im Hofe rechts, 1. St., 4. 

Neuer Umschulungskurs 

und 

Damenmäntel und Ko- 

demnächst bei 


(Vor- und 


Nachmittag.) Er- 
"der Präparate, 


Abend-Perfek- 
Frieda Sara 


, } ung: Kantor— 
unterrichtet Ga Ir irude Sara Thalberg, VIll,, Josef- 
Oskar Israel Gla- | stä ädter rstrahe 34/9, Tel. B-44-0-69, An- 


4 
meldungen: I,, Rabensteig 3, 


Stellengesuche 
N Eu 


Tapezierer mit bester 
Verpackungspraxis 


grober 
Kleine 


Fleckputizen von 


Schnei- 
} © 5 E p H l S R A E L dermeister Adolf Israel Weihkopf, An- an Ih Feldı bei Ihrem Möbeltransport. 
GRABKOWICZ meldung: V., Ziegelofengasse 16, . Stiege, Tor. Il. Radetzkystrahe 25, 
zugelassen zur Behandlung von Juden. 1. Stiege, T. 13, oder hr Rabensteig 3. ; 
IV., Panigigasse 19a. Ordiniert gegen | — E En Möbeltischler 
Klavierunterricht 


telephonische Anmeldung U-46-2-37 für 
Zahn-, Mund- und Kieterkrank- 
heiten (Klefer-Chir.). 


bildung. Dr. 


Sonntag nachm, 


—____ 


Konsuient 


Dr. Flik Israel Hilschmann | 3..." 


Anfangsgründe bis 
Elsa Sara Bienenfeld, IX,, Sr, 


Liechtensteinstraße 32/8, Sprechstunden 


Fachmännisch Repassieren 
theoretisch und praktisches Stricken un- | N. 


Robertg. 1, 2. 


” | sucht 


zur höchsten Aus- Arbeit, Politieren, 


Verpackungen usw. Emil 
Karl- Meihl-Strake 4/63, 


Mattieren, 
Israel Stein, 


Köchin und Wirtschafterin 
verläßlich, rein, sucht Stellun n 
besserem Haushalt. Malvine a 
Hörnesgasse 24/7, Tel, B- 50-3-82, i 
Tre Bedienen 2 
sucht Posten leichterer Arbeit fü i 
Vormittage der Woche, Era = 


3 bis 5 Uhr. 


Sara Imalis bei 
Stiege, 


jetzt: 


l., Wippiingersir. 32 


Tel, U-21-4-07: 


lernen Sie 


10 "kunsigewerbliche Techniken 

raschest 
Auskunft von 14 bis 17 Uhr, Emma Sara 
| Fischler bei Scheuer, 


Guttmann, 1.," Neutorgasse 9/ 


Wäsche ausbessern 


übernimmt billig Hermin 
IX, Hörlgasse 4; | I1., 2 1 


in Einzelstunden. 


Sara 
Lilienbrunngasse 7/I11/7, Aigner, 


barschaft mit mexikanischen TUr- 


einwohnern. 
Land- und Viehwirtschaft, Bergbau 


Neben der Landwirtschaft und der Vieh- 
zucht (die Schafzucht in Nevada und son- 
stige Viehwirtschaft in Utah sind bedeu- 
tend) ist auch der: Bergbau, der Kupfer, 
Silber, Petroleum, Blei, Zink, Kohle, Pot- 
asche und in Colorado Gold ergibt, für 
diese Staaten wesentlich. Die Industrie er- 

streckt sich auf die Verarbeitung der Berg- 
uns Bodenschätze und verwertet, was die 
Forste bieten. 

Die letzte westlichste Gruppe nordame- 
rikanischer Staaten, die sogenannten 


Pazifische Staaten 


Oregon und Kali- 
fornien, bilden die Küste des Stillen 
Ozeans und sind daher in klimatischer 
Hinsicht von den Einwirkungen des Pazi- 
fik beeinflußt. So hat Washington im We- 
sten des Kaskadengebirges von einer Höhe 
von 3000 Metern absteigend mildes und 


Fr BILD IE nische Zannkranke 
1.. Bauernmarkt 19 vanc-ıAWwenzenes ® u.ä 


Washington, 


im östlichen Hochland da- 
und kalte Win- 


htes Klima, 
kurze, heiße Sommer 


er. Die gleiche 


t Zweiteilung findet man in 
Oregon, während Kalifornien vorwiegend 
den 0 ADLSCHEN, ‚Einfl üssen unterliegt und 
an der Küste gleichmäßiges hat; im Innern 
und im Süden dagegen herrscht heißes, 
trockenes Klima. 

Obsikultur, Viehwirtschaft, Indusirie 

In der Wirtschaft dieser Staaten über- 


Washington 
»h- besonders 
rebieten ins- 
l Forstwirt- 
schaft besitzt allenthalben große Bedeu- 
ihr, sowie 
chte und der 
von Vieh- und Fischzucht. 
rartige Übersicht der nordameri- 
Bundesstaaten ergibt bereits bei 
Betrachtung, daß jener Erwerbs- 
zweig, der den Hauptteil der Bevölkerung 
ernährt und der dem gesamten Lande 
überwiegend den Stempel aufdrückt, die 
Landwirtschaft in allen Formen ist. 
Demgegenüber tritt Handel und Industrie, 
wenngleich hochentwickelt und ausgebaut, 
zurück, und zeigt nur örtliche Bedeutung. 

In der Landwirtschaft Nordamerikas 
ist Raum für newe Elemente, hier finden 

Einwanderer ausbaufähige Möglichkeiten. 


andwirtschaft, in 
hauptsächlich in Form von Vic 


Schalzucht, 


ihren 


Der Landwirt unter den Emigranten 
braucht für seine Einordnungsmöglich-, 


keit nieht zu fürchten. 


Zusätzliche Ausgabe von Käse 


Das Landesernährungsamt Donauland, Ab- 
teilung B, teilt mit Gültirkeit für die Reichs- 
gaue Wien, Nieder- und Oberdonau mit: 


derzeit lauf 


eriode vom 
nhaber von 
die Eingabe 


In der 
3. bis 30. Juni 
Reichsfleischk 


Sympalh. Witwe 

tücht, Hausfrau, vorz 
gerne au pair tagsüber 
auch leid. Persönik. Erstkl. 


sucht gröheres, 
mit Küchenben. 


Beir 


- b vr) Juni nb 

Sara Lewin, IX., Pramergasse 1/15, DIE Ad JUNE. Eilant 
Dr. Benj, 
asse 13, 


Suche Posten 
für 14- oder %-Tage 
qui kochen, Elsa Sara 


Mollardgasse 70B. 


im Haushalt, 
Fischer, VI., 
Ehepaar, 


leeres Z 


Intellig., sympath. Dame 


tüchlig und verläßlich, sucht Wirkungs- ‚ oder 
kreis bei Persönlichkeit, Hau8%hall- > nu in jüd. 
führung usw. wo leeres Zimmer |!@riiien an on 


Strozzigass e 27 


vorhanden. Frieda Sara Silber, VIII., 
Maria-Treu-Gasse 3/7. 


Offene Stellen 


Staats spensionistin 
reines, mo . 
gutem Hause. 


strake 33 A/ll/13, 


Hauptm, 
Nette, jüd. Bedienerin 

die auch kochen kann, für 
sucht. Laura Sara Löwit, XIll., 


„ |Hauptmieter, Penslonist 


unmöbl,., sep, 


ote an ig save oder 
srael Weinbac, 


eg |Gekündigier Haupfmieter 

sucht per 15, Juli 
mmer oder 
mit Küchen- 
eteiligung an Grobß- 
Haus. Sofortige Zu- 
Israel 


sucht 

Zimmer mit 
Zuschriften an Irene Sara|Yon 2 Damen für 2 bis 3 Nachmittage 
Forster, XIX./117, 


sucht Grokwohnung 
n jüd. Haus, event, 
%-Tage ge- 214 leeren Räumen, 


e Geza Israel Berger,|15. VII. 
Watt- | I, Ehlinggasse 18. 


14. JUNI 1940 


des Abschnittes „FI 2“ der Reichsfleischkarte 
625 Gramm Käse in den Geschäften erhal 
ten, in denen sie ihren Bestellschein für Käse 
abgegeben haben. Der Verkäufer des Käses hat 
die Abschnitte „Fl 2“ abzutrennen. 

ll., Praterstr.25, Tür9 


sıesrrien LINDEMANN "Tel Rss 
er Zahnkranker 


Aufhebung der Kundenlisie für 
Gemüse und Obst 


Nach einer amtlichen Bekanntmachung ver- 
liert der Einkaufspaß als Grundlage für den 
Gemüse- und Obstbezug mit Wirkung vom 
14. Juni seine Gültigkeit. Der Einkauf 
von Gemüse und Obst ist nunmehr wie- 
der frei. 

Der Einkaufspaß bleibt jedoch künftig- 
hin noch die Grundlage für den Bezug von 
entrahmter Frischmilch und ist daher 
aufzubewahren Die Kundenliste 
für Frühkartoffeln bleibt bis auf wei- 
teres in Kraft. 


Der Jüdische Kulturbund 
in Deutschland e.V. 


Zweigstelle Wien 


beginnt in einigen Tagen einen spanischen 
Sprachkurs für Anfänger und einen 
Konversationskurs für weit Fort- 
geschrittene. 

Außerdem finden laufend 
bräische, spanische und portugiesische 
kurse statt. 

Ein hebräischer Anfängerkurs und ein he- 
bräischer Konversationskurs für mäßig Fortge- 
schrittene ist in Vorbereitung. 

Anmeldungen täglich in Wien, I., 
Straße 5, Zimmer 7. 


englische, he- 
Sprach- 


Marc-Aurel- 


Diamantene Hochzeit 

Am 17. Juni feiert das Ehepaar Heinrich 
Israel Lustgarten und Balbina Sara, ge- 
borene Ettinger, VI, Mariahilferstraße 
Nr. 103/27, in voller geistiger und körperlicher 
seltene Fest der diaman- 
tenen Hochzeit. Herr Lustgarten war 
46 Jahre lang Geschäftsbücherfabrikant und er- 
freute sich in seinem Berufskreis allgemeiner 

Sympathie und Wertschätzung. 


Frische das 


Gesuchte Adressafen 


In der Redaktion des „Jüdischen Nachrich- 
tenblattes, Ausgabe Wien“ erliegt 

ein Brief an Frau Camilla Stagel bei 
Srani, Wien -II., Hollandstraße 2 (?), aus 
Lausanne; 

ein Brief in tschechischer Sprache an „Moji 
Maze“ unterschrieben mit Mulin, und an 

lily Pavle a m. Hoso“, unterschrieben 
mit Mela. 

Diejenigen Personen, die 
diese Briefe für sie bestimmt 
an das „Jüdische 
Wien“ wenden. 
titätsnachweis 
folgt. 


annehmen, daß 
sind, mögen sich 
Nachrichtenblatt, Ausgabe 
Gegen entsprechenden Iden- 
erhalten sie die Briefe ausge- 


Suche für 3 Damen 


114 bis 2 leere Zimmer mit Küchen- ev. 
Badezben., ev. gegen Haushalithilfe 
-führung. Nur geschlossene Zu- 
‚ Schweidl-|schriften an Bianca Sara Farchy, VIll., 
Skodagasse 9, 1. Stiege, 3. Stock. 


Möbliertes, reines, separierfes 
Kabinett, eventuell Halbpension, für 
Zimmer, | Herrn gesucht. Emil Israel Fisch, Ill. 
Badezim- Löwengasse 29/2 4, 


Zimmer 
besserem Haushalt 


event, 


Pensionist 

suht reines Kabineft 
T = i i 2 
Segall, Vill.| schriften an Theodor 
Rembrandtstrake 5/11. 


möbliert. Zu 
Israel Steiner, Il 


Pension in | Gartenbenützung 


Haupt- wöchen!!. gesucht. 
Hollandstraße 8/17, 


Döblinger Salomon Heiman, Il. 


Leeres Zimmer 


Beteil. mit 2 bis|für alleinstehende 


Dame per 1. oder 
gesucht. Emilie Sara Hamber, 


IX. Wasserburgergasse 2/17. 


ni 4/2 
manngasse 14/2, Pensionist sucht 


Fräulein sucht 


in jüd. Hause schönes sonntdes Zim-[rein öbl. Kabinett od kl. Zim- 
ige, jüd. Köchin Br ’ g N es, ‚mobl, abineit oder . ım 
Gute, tüctige, 10 gesucht. Vorzustellen mer, unmobl., ev. mit Pension. Julius|mer mit Küchenben. Eigene Wäsche. 
von 8 bis 12 Uhr. Fanny Sara Taub, Israel Scheuer, Il.,_Castellezgasse 9/5.|Hedwig Sara Frankl, IX., Müllnergasse 
I, Hollandstraße 1, Tür 8, 2 Damen suchen Nr._5/19. 
_— — 7 [in gepflegtem Hause 1 sehr großes od. r r 
Jüngere, jüd. Bedienerin _ , ]1% Zimmer, leer, mit Küchenbenütz. Hauptmieterin sucht 
bescheiden, Nähe wohnend, halbtägig |Mariha Sara Lu ikacs, IX., Sensengasse unmöbl. Zimmer für 2 Personen mit 
gesucht. Schriftlich: Melanie Sara Fe- |Nr. 7, Tel. A-27-8-55. Küchen-, Bad-, Tel.-Benütz. in gepfl. 
der, IV., Frankenberggasse 2—4, T. 12, | — . a Haushalt oder Beteiligung an Grok- 
Zimmer oder Kabinett wohnung. Dir. Sigm. Israel Stössel, 
BESNERFZLUTDE SEERRTEAT DE PIE möbl., sep., für ältere Dame gesucht. XIX., Schegargasse ‘9, Tel. A-13-6-32. 
R Angela Sara Volkmann, I., Mölker- 35 
Vermietungen bastei 3/17. _|Zimmer und Kabinett 
EEE Ruhlges Ehepaar leer, mit Küchenbenützung, wenn mög- 
Oassenzimmer sucht bei besserer Familie per 1. ev. = zusammenhängend oder in ver- 


für 2 Personen mit Halbpension, Flieh- 


15. Juli ein Zimmer, 
Moses Rosenbaum, IX., Senn-|!srael Halpern, Il, 


iedenen Wohnungen gesucht. Adolf 


möbl., mit Kü-|sch N 
Hegergasse 10/8. 


[| Gekündigte Hauptmleterin 


wasser, : sofort. beziehbar. Rosa Sara |chenben. 5 

Kopper, IX., Thurngasse 8, Tür 12, |hofergasse 12/34. 

Tel. A-13-3-66. Ein Zimmer oder 

- - nn TER möbl,, hell und lufti 
Sehr schönes, möbl. Zimmer gesucht, on 


Kabinett 


sucht { bis 2 Zimmer. Zuschriften an 


für einz. Pers. | Vilma Sara Süsser, I., Kurrentgasse 10, 


Siegfried Israel Morawetz, It1.,| Tür_23. 


an zwei ältere Herren zu verm. Be- Rennweg 53/24. 
sichtig. Samstag und Sonntag 10 bis g 
{3 Uhr. Dr. Conrad Israel Willheim, | Ruhige, gesunde, ältere Frau 


sucht Unterkunft 
(ev. häusl, 
Kahane, VIII,, 


Il., Rotensterngasse 12, Tür 4. 


mit kl. 
Mithilfe). 
Zeligasse 1/10, 


Gekündigter Hauptmieter 

4 Pers, sucht 2 leere Zimmer mit Köü- 
&henbenützung in jüd. Haus, ev. Be- 
teiligung an Großwohnung. Emil Israel 


Küchenben, 
Ernestine Sara 


Zu mieten gesucht |per Ende Juli 


Grundfest, Il., Taborsirake 59/11. 


Höhere Staafspenslonistin 


ee ne ey ee : - . 

su een .g eine Ziem Ehepaar| sucht 2 leere Zimmer mit: Küchenben. 

. « leeres, größeres, reines Immer mit|für 3 P N farb, 

Suche 2 unmöbl. Zimmer |xiden- Ynd"Saderinmerbenärung Deililn cusninmene MIR, Tat Sch 
mit: Badben. bei disting. Familie, ev. |netier, taktvoller Partei in jüd. Hause, — - 


Beteiligung bei Großwohnung in jüd. |m 
Haus per sofort oder Ende Juni. Ar- |Lift; 
nold Israel Engel, Vil., Stollgasse 3, 
Tür 4 


möglichst Mezzanin od. 1. 
auch Beteilig. 
Bernhard Israel Thom, IX., 
(Hahn-) Gasse 12, Tür 20, 


Stock, sonst | Zimmer 
an Großwohnung. mit Küchenbenützung für zwei Frauen 


Sennhofer- | gesucht. Gisella Sara Polanczer, XVill,, 
Lacknergasse 74/8. 


